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Alle Durchbrilchsoersuche -er Sowjets vereitelt
London von starken Verbänden der deutschen Luftwaffe angegriffen

DNV Aus dem Führerhauptquartier , 28. :

LasOberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
, Während im Raum von Kirowograd die Kampftätigke
etwas auslebte, beschränkte sich der Feind im übrige « Sudle
Der Ostfront auf örtliche Unternehmungen , die erfolglos blieb«
j Im Gebiet von Shaschkofs wurden bei der Säuberung
Meroberter Gebiete in der Zeit vom 18. bis 22. Januar üb
WM Gefangene eingebracht, 45 Panzer , 57 Geschütze sowie zah
reiche sonstige Waffen erbeutet oder vernichtet.
> ZwischenPripjet und Beresina geht die Abwehrschlach
diit steigender Heftigkeit weiter . Erneute Durchbruchsversucheda
polschewisten wurden in schweren wechselvolleu Kämpfe« unt«
Drsonders wirksamer Unterstützung durch unsere Artillerie o»ö
Atelt, einige Einbrüche abgeriegelt.
s Auch nördlichdesJlmensees setzte» die Sowjets ihre Atz
-risse mit starken Kräften fort . Sie wurden unter hohen Betz
Wen für den Feind abgewehrt . Um eine Eiubruchsstelle «M
such erbittert gekämpft.
, SüdwestlichLeningrad vereitelten unsere Truppe « in Hatz
De» Kämpfen auch gestern alle Durchbruchsoersuche der Bolscha
toisten und schossen 20 feindliche Panzer ab.

Im Westabschnitt der süditalienische« Front griff
eind nach starker Artillerievorbereitung erneut unsere Höh«
ellungen an. Er wurde unter hohen Verluste» abgewiese
indliche Uebersetzversuche über de« Eari brache« im Zusamme

Zahlen Feuer unserer Artillerie zusammen. 566 Gefangene w«
eingebracht.

I » den Morgenstunden - es 22. Januar landeten britisch-nor
erikanische Truppen beiderseits Nettuu 'o an der Küste

hrrhenischen Meeres. Die Gegenmaßnahmen laufe« . Die Luf
»affe bekämpfte die feindliche Landungsflotte mit gutem Erfol

versenlte vier große Landungsschiff« von insgesamt 12 666 BR
and beschädigte acht größere Einheiten und mehrere Landung
Kote schwer . In Luftkämpfen und durch Flakartillerie Äur
km italienischen Raum 18 feindliche Flugzeug « abgeschosseu.

DNB Aus dem Führerhauptquartier,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : ^
ZwischenPripjet und Beresina verstärkte der Feind seich

Angriffe . Er wurde in schweren Kämpfen avgewehrt.
Nördlich Newel wurden auch gestern wiederholt starke A'

griffe der Bolschewisten abgeschlagen und örtliche Einbrüche
geriegelt.
, Am Südufer des Jlmensees zerschlugen unsere Truppch
einen von den Sowjets gebildeten Landekopf in schwungvolles
Gegenangriff . Nördlich des Jlmensees bliebe« wiederholte feind,
liche Angriffe erfolglos.

Südöstlich Leningrad wurden erneute mit starken Juso«
terie - und Panzerkräften geführte Durchbruchsversuche der Sch
wjets vereitelt.

Im hohen Norden wehrten hessisch -thüringische E
diere im schwierigen Waldgelände Nordfinnlands einen stärke
Angriff unter blutigen Verlusten für de« Feind ab und brach
zahlreiche Gefangene und Beute ein.

Im Westteil der süditalienische » Front habe« di
schweren Abwehrkämpse an Ausdehnung zugenommen. Mehr,
nach starker Artillerievorbereitung vorgetragene feindliche A
griffe wurden blutig abgewiese« , ein örtlicher Einbruch abgs

'

gelt . Unser Gegenangriff nordöstlich Minturn » macht« trotz
feindlichen Widerstandes gute Fortschritt «.

Britische Bomberverbände flogen in der vergangene»
in das nordwestdeutscheund mitteldeutsche Reichsgebiet ein.
sofort und stark einsetzende deutsche Luftverteidigung verhinl
sie an zusammengefaßten Angriffen . In einige« Orten , befände
in Magdeburg, entstanden geringe Personenverluste u,
Schäden in Wohnvierteln . Nach bisher vorliegenden Meldung,
wurden 61 britische Bomber vernichtet. Außerdei
verlor der Feind bei Tage über den besetzten Westgebieten sieb«
Flugzeuge.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe griffe« in der Na,
zum 22. Januar in mehreren Welle» London an . Zahlrei
Eroßbrände wurden beobachtet.

Ausdehnung der schweren Abwehrkömpfe in Süditalien
Landung anglo-amerikanischer Truppen beiderseits Nettuno

DNB Berlin , 23 . Jan . Am Samstag rannten die englischen
nd amerikanischen Divisionen gegen die durch den deutschen Ee-
enstoß gewonnenen Höhen im Gebiet Minturn o-Castelforte
rneut an . Besonders heftige Kämpfe entbrannten um den Colle
ralvatito südlich Lastelforte, der mehrmals seinen Besitzer wech¬

selte. Die schweren Angriffe des Feindes wurden abgewiessn.
Puch an der Einmündung des Eari in der Liri wiederholte der
Feind seine Vorstöße mehrfach in Vataillonsstärke . Sämtliche
Angriffe wurden unter blutigen Verlusten für die Angreifer
zurückgeschlagen und dabei Gefangene eingebracht. Besonders
wirksam war die Unterstützung durch die eigene Artillerie und
das Feuer unserer Werfer , die auch zahlreiches feindliches Pio-
tnergerät zum Ilebersetzen über den Fluß vernichteten. Im Berg¬
wände bei San Elia lebte die Eefechtstätigkeit wieder auf.
Mehrfache feindliche Vorstöße bis zu Kompaniestärke wurden
blutig abgewiesen.
, An den frühen Morgenstunden des Samstags landete der Feind
du der Küste des Tyrrhenischen Meeres westlich Littoria.

konnte unter dem Schutz der schweren Schiffsartillerie und
starker Jagdfliegerverbände den Hafen Nettuno besetzen und
"men kleinen Brückenkopf bilden . Nettuno liegt rund SO Kilo¬
meter südlich Rom. Die Abwehrmaßnahmen gegen den
ingedrungenen Feind sind im Eange^

, Erbittertes Ringen am Garigkiano
DNV Berlin , 22. Jan . Nachdem die heftigen Durchüruchsver-

«che der englischen und amerikanischen Divisionen am Mün¬
dungsgebiet des Earigliano dm 19 . Januar zum Stechen gebracht
worden waren, setzten die schweren Gegenangriffe der heran-
Sffuhrten Reserven ein. Ein von der Küste angefetzter deutscher
Degenstoß warf den Feind von dem Monte Natale und den
, oyen um Minturno auf die Stadt zurück. Besonders schwung-

^ getragene Angriffe östlich des Außentetales und bei
agelforts vertrieben den Feind von den wichtigen Höhenstel-

. die er unter schweren Verlusten in Besitz genommen
ü wurden verschiedene wichtige Berge dem Feind , der

^ - .?^ disfen zur Wehr fetzte , wieder entrissen.^
. deutschen Panzergrenadiere , die schon in den schweren

Eafsino bei San Pietro -Cervaro durch ihr»
Km » Standhaftigkeit die schweren amerikanischen Durchs

Mm ' Scheitern brachten, . entwickelten nach dem
derartige Kraft und soldatische Tugenden , daß sie einen

MrnnM- r
"Zweifelt zur Wehr setzenden Gegner trotz heftigen

, ^ muers teilweise über seine Ausgangsstellungen wieder
Purucrwarfon.

Die Angriffe der 5 . amerikanischen Armee griffen am 20. und
kuf weitere Abschnitte über . Ein Angriff an der

Nil » Eari in den Biri -Fluß und ein heftiger Angriff
foue^ nu ^ wurden teilweise im zusammengefaßten Abwehr¬
en . . . ^ Mbaffen zerschlagen . Südlich Cassino griffen sie Ameri-

Artillerieuntcrstützung drei¬

mal hintereinander mit starken Kräften an . Es glang ihnen,
an einer Stelle den Rapido zu überschreiten. In einem sofort
einsotzsnden Gegenstoß wurden sie wieder über den Fluß zurück-
gcworfsn und hierbei 90 Gefangene eingebracht.
Sommerresidenz des Papstes von Tcrrorfliegern bombardiert

DNV Rom, 23 . Jan . Angelsächsische Bomber haben am Sams¬
tag von neuem zahlreiche kleinere Ortschaften in Mittelitalien
mit Brand - und Sprengbomben belegt. Eine größere Anzahl von
Bomben warfen die feindlichen Terrorflieger auf die bekannte
in der Nähe von , Rom gelegene Sommerresidenz des Papstes,
Castell Gandolfo. Die Stadt erlitt schwere Schäden.

Durch e,i« Dekret des Duce ist Carlo Borfani , Träger der

Goldenen Tapferkeitsmedaille , zum Präsidenten des Nationar-
verbandes der Kriegsverletzten und Kriegsinvaliden ernannt

worden.

Zur Lage
i Fast einen Monat dauert nun schon die Winteroffensive der
'
powjets , die sich am 24 . Dezember unmittelbar an die voran»
gegangene Sommer - und Horbstoffcnsive anfchloß , aber immer
roch warten die Bolschewisten vergeblich auf Unterstützung durch
' ins wirkliche Invasion ihrer westlichen Alliierten , schreibt di»
VAZ.

")er Kampf der deutschen Wehrmacht im Osten , die dort ErU
: cpa schütztest nach wie vor unerhört schwer. Gewisse Verlage,
cünaen der Schwerpunkte zeichnen sich ab . Ueber die Schlag
hei Witebfk konnte Las Oberkommando dor Wehrmacht mil¬
derten , daß sich die Sowjets dort nur noch auf erfolglose Einzel-
porstöße beschränken und daß die Schlacht , die dort bereits am
13 . Dezember begonnen hatte , vorläufig zum Stillstand gekom¬
men ist. Dio deutschen Truppen haben den angestrebten opera¬
tiven Durchbruch vereitelt und dem Feind schwerste Verluste
zugefügt. Während auch im übrigen mittleren Abschnitt nur
noch der Raum westlich Reschitza im Augenblick Brennpunkt
zu fern scheint und ebenso im Süden die Kampftätigkeit nach-"

gelaffen hat , hat sich der Schwerpunkt der Winterschlacht ayf
den nördlichen Abschnitt der Ostfront verlagert . Im Großen ge¬
sehen , kann man das einen Vorstoß aus Leningrad nen¬
nen . Wenn unsere Truppen einen Frontvorsprung zwischen Pe-
terhof und Urisk anfgaben , so ist das in keiner Weife ein Aus¬
gleich für dis blutigen Verluste der Bolschewisten , die auch
früher schon zwischen Leningrad und Omnienbaum .ausMHend»
Verbindungen über Ser besaßen .

'

in Italien kamen die Engländer ünd Amerikaner auch'
bisher nur in dem Tempo und mit der Verlustquote von Pa-
schendaele vorwärts . Trotz schwersten Materialeinsatzes nach dem
Schema der Flandern - Schlacht von 1917, wobei der damalig»
Ârtilleriebeschuß weitgehend durch Fliegerbomben ersetzt wird/
.hielt en die deutschen Truppen den Riegel quer durch Italien.

Mit dem vollsten Vertrauen "
, so sagte jetzt der japanische

Ministerpräsident To jo , „sehen wir immer den Aktionen der
deutschen Wehrmacht entgegen. Japan und Deutschland sind
ein unteilbares Ganzes ." Der japanische Premier erneuerte nach
einem mit Recht sehr positiven Ueberblick über die Möglichkei¬
ten in Ostasten (wobei der Hohn auf die ausgebliebene Hilsts
für Tschungking nicht fehlte) den festen Entschluß, die USA.
und England zusammen mit Deutschland und den europäisches
Verbündeten „von Westen und Osten zusammenzuschlagon "

. Auch
in dieser Rede unseres Verbündeten kam zum Ausdruck , wie
kräftig und zielbewußt Japan das Potential Ostasiens für di«
dortigen Entscheidungsschlachten der Zurkunft ausbaut und das!
die Feinds ' dort nichts erreichen können , solange sie in Europa
gebunden sind . Daraus ergibt sich, besonders für die Vereinigt
ten Staaten , der Zwang zur Invasion in Europa , die anderer¬
seits ebenso von den Bolschewisten gefordert wird und zweifelt
los in Tehoran zugesagt wurde.

Wir sehen dieser Invasion, wo sie auch kommen ma»
vorbereitet entgegen und verzeichnen inzwischen die politische»
Entwicklungen im feindlichen Lager , die sich mit der mititin
rischen Zuspitzung iiberschneidon . Der Nervenkrieg zwischen deßj
Feinden , der sich an der polnischen Frage entzündet hat , haj
in der abgelaufenen Woche akzentuierte Formen angenommen
kllZir verzeichnen das nicht, weil wir auf Uneinigkeit der EeH
>rer spekulieren, denn wir wissen , daß sie im Vernichtungswilleß
gegen uns immer wieder doch einig sind , aber die Völker Euröi
pas" finden — das ist das Wichtige an der polnischen Auseil»
andersetzung — gerade am Beispiel Polen bestätigt , daß dij
Anglo-Amerikaner sie der Bolschewisierung ausliefern und daz
nur die deutsche Wehrmacht sie schützt.

Roch mehr arbeiten « nd «och mehr Waffen schmieden
Gauleiter Sauckel vor Tausenden von Rüstungsarbeiterv

«aner ser !Magen. «suvli" -Mbei,San . Angela nach heftiger

DNB Weimar , 22. Jan . Der Generalbvostmächtigte für den
Arbeitseinsatz, Gauleiter uich Reichsstatthalter Fritz Sauckel,
sprach am Samstag in einer Großkundgebung vor Tausendem
deutschen Arbeitern und Arbeiterinnen aus zahllosen Betrie¬
ben der Kriegswirtschaft und in Anwesenheit vieler Verwun¬
deter und Soldateift - der Wehrmacht.

Gauleiter Sauckel führte u. a. aus : So , wie unsere Helden
draußen , im härtesten Ringen der Weltgeschichte von Jahr zu
Jahr , von Monat zu Monat in ihren Leistungen sich immer
wieder übertroffen haben , so wollen auch wir in der Heimat
im Arbeitseinsatz uns immer wieder emporreißen und unsere
bisherigen Leistungen emporschrauben, damit immer noch schnei-̂
ler und besser die Waffen des Sieges aus unseren Händen her-
vorquellen . So wie draußen im Osten und im Süden unaufhör¬
lich unsere Panzer rollen , die Kolonnen marschieren, unsere
Flieger angreifen , ihrem schweren Dienst in Sturm und Nacht
erfüllen , der Lärm der Waffen dröhnt und die Schlachten lo¬
hen, so wollen wir im Arbeitseinsatz in der Heimat pausenlos
vor unseren Maschinen und an unseren Werkbänken im Ryth¬
mus der Front uns abmühcm und plagen , um ehrenvoll als

Sozialisten der Tat und deutsche Arbeiter unsere Pflicht zu
qrsiilleu. Gegenseitig aber werden wir , Arbeitskameradcn und
Arbeitskameradinneu , uns immer wieder beim Aufblick von
dor Arbeit in die Augen setzen , und jeder Blick wird den ande¬
ren aufmuntern und verpflichten : Denk an die Brüder draußen:
. .Tempo , Tempo , Tempo !" ^

Arbeitskameraden ! Laßt uns um die Sekunden und Mrnuten
ringen . Auch dies ist ein Kampf für das Leben und den Sieg
draußen : „Loistuwq , Leistung . Leistu na !"

Männer , Frauen , deutsche Jugend im Arbeitseinsatz ! IM
uns Waffen schmieden , Munition erzeugen, noch und noch! All-
wollen wir noch mehr schaffen als bisher! Jeder von
uns muß nun jeden Tag aufs höchste bestrebt sein , seiner brs-

herigen Leistung noch ein Mehr zuzufügen. Wenn wir das alles
mit fanatischem Willen und in heißer Liebe tun , wenn wir
!alle, alle , alle , das wollen, dann werden überall dort , wo nur

bisher 1000 Gewehre, 1000 Flugzeuge oder 1000 Eesiitze ge«
fertigt haben , nun 1100 Gewehre, 1100 Flugzeuge , 1100 Ge -cbutzg
usw aus unserer Mehrleistung entstehen und dies in derselben
Zeit wie bisher , ohne einen neuen Betrieb mehr . Neue Divi-

fionen, neue Lustgeschwader, neue Batterien werden wir den

Kämpfenden da draußen durch diese unsere Mehrleistungen zur
Verfügung stellen können. Dies . liebe deutsche Volksgenoffen
und Volksgenoffinnen in alllen Betrieben in Stadt und Land,
im ganzen

'
Großdeutschen Reich, auch überall dort , wo jenseits

der Grenzen die Männer und Frauen für den Sieg arbeiten,
sei dor Schwur unserer nationalschzialistffchcn Schicksalsgemein-
schaft ! ^ __

Dies sei die trotzige und einzige Antwort stolzen und unüber¬
windlichen deutschen Arbeitertums . an seine kapitalistischen, boft
fchewistischen und jüdischem Todfeinde , an alle Ausbeuter und

Blutsauger der Welt ! Das sei unser Beitrag zum Endsieg! Es

jsei zugleich der Dank sowie der Beweis der Tat an unser«
'unvergleichlichen Soldaten an allen Fronten und das Zeis

chen der höchsten Verehrung der grenzenlosen Liebe, des blin¬
den Glaubens und des letzten Gehorsams zum ersten und grom
ten wahren Sozialisten der Weltgeschichte , zu unserem Führe»
ÄdoM Hitler . Ä
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Ziele in London
Starke Kräfte im Nachteius ttz Bon Kriegsberichter Erich Wenzel

(PK ) In einem Augenblick , da im Osten und Süden die Fron¬
ten in Hellen Flammen stehen da die Heimat unter einer schwe¬
ren Last leidet, stählt sich die Kraft jener Männer , die im Westen
>tn scheinbarer Ruhe liegen. So wie es die Stunde und der Be¬
fehl der Führung verlangen , wird zuschlagen , wo es die Absicht
ist , werden Kräfte gesammelt. So , wie es der Augenblick verlangt,
Vird gehandelt.

Es erfolgte ein Schlag in einem Augenblick , in dem die Briten
sthn sicherlich nicht erwartet haben . Während am Nachmittag des
Freitags der Himmel einmal ein heiteres , ein andermal ein
finsteres Gesicht zeigte , verzog sich am Abend die Wolkenbank,
!vnd silbern glänzten am Firmament die Sterne . Ein naßkalter
iWind wehte über Nordfrankreich. Unter diesen Vorbedingungen
Iwälzten die Bombenwarte dicke schwere Brocken an die Ma¬
lschinen , die in den Boxen standen, nach Tagen der Pflege und
lleberholung bereit zu einem harten Einsatz . Als die Abend¬
dämmerung mehr und mehr schwand , als die Nacht über den
Tag endgültig gesiegt hatte , versammelten sich in den Hallen und
Unterkünften die fliegenden Besatzungen . Sie standen bereit , und
der Befehl war klar und soldatisch knapp : Bomben auf Ziele in
London!

Mit den Flugzeugen , die sich bald von der Startbahn hoben,
flogen viele tapfere Männer , auch solche , die von den wieder¬
holten Attentaten des Feindes gegen ihre eigene Familienheim¬
stätten wußten.

! Flugzeug auf Flugzeug rollte an den Start , Wochen und Mo¬
nate hatten wir Zeit , die Flugplätze herzurichten. Lange und
breite Bahnen erleichtern auch damit mit schwersten Bomben be¬
ladenen Maschinen das Abheben vom Boden, ermöglichen glatt
und reibungslos den Sprung über den Kanal . Soweit das Auge
in der nur von glitzernden Sternen unterbrochenen dunklen Nacht
reicht, leuchten die roten Punkte auf , die den Flugzeugführern
den Raum angeben, über den sie verfügen können , solange sie sich
am Boden befinden, Lampen , in anderen Farben gehalten , zeigen
ihnen den Weg an , den sie nun gehen müssen . Sobald sie sich vom
Boden gelöst und vom Platz entfernt haben , regieren andere Ge¬
setze . In die Nacht hinein brausen sie ab , derweilen wir Start
und Kurs der anderen Kameraden verfolgen.

Die Gedanken wandern zurück: Vor über drei Jahren schufen
wir diesen Platz . Von hier flogen wir nach England . Dann kam
der Kampf im Osten. Nun stehen wir wieder hier , so gewappnetwie einst. Die Zeit verrinnt . Die ersten Maschinen — so verraten
« in Blick auf die Karte und die Uhr — müssen nun über dem
Ziel sein . Der Flugplatz liegt völlig im Dunkeln. Verschiedentlich
versuchte der Gegner, den Einsatz zu stören , doch die Flugzeugs
starten genau so , wie es befohlen ist. Wir können uns ausrechnen,wann die Flugzeuge nun ihre Bomben abwerfen . In Gedanken
weilen wir bei ihnen , die sich jetzt in diesem Kreuzfeuer befinden,das englische Flakartillerie und Nachtjäger bereiten . Dieser und
jener Name taucht auf . Es werden Offiziere und Unteroffiziers
genannt , Männer und Namen von Klang unter den Kampf¬
fliegern , die diesmal dabei sind . Sie werden es schaffen. DieseGedanken sind kaum zu Ende gesprochen , da melden die Flug¬
posten , daß das erste Flugzeug zurückkommt . Mit ihr kehrt gleich¬
zeitig die Phantasie der Gedanken in die Wirklichkeit zurück. Dis
roten Lampen Hellen wieder auf . Zu ihnen gesellen sich anders-
fabrige , hinzü kommen noch vielfarbige Leuchtkugeln . Die Flug¬
zeuge landen , die Kombination hängt gelöst am Körper herab,Die FT -Haube baumelt am Koppel, während die Karte , dis
Navigation und Zielfindung ermöglicht, in der Hand gehalst«wird . So treffen die Besatzungen ein, die nun über das , was iiS
erlebten , berichten. Die Ziele waren klar auszumachen,

'
d . h . sis

haben sie aller sicher gefunden. Die Abwehr war heftig. Doch siefanden hin und kehrten zurück.
„Dort fielen meine Bomben hinein"

, so berichtet der Komman¬dant einer Besatzung , der mit dem Finger auf das Gelände int
Stadtgebiet von London zeigt, das er getroffen hat . Andere Kom¬mandanten vervollständigen das Bild dieses harten Einsatzes.Der Offizier vom Dienst nimmt die Meldungen entgegen. Mitdem letzten Mitglied der Besatzung , das jetzt die Meldung ab¬
gegeben hat , kehrt das fliegende Personal zum Liegeplatz zurück.Eine weitere Welle startet . Und wir erleben nun das gleiche Bildwie vorher . Und zu gleicher Zeit erheben sich von anderen Flug¬plätzen im Westen die Flugzeuge. Ihr Ziel ist das gleiche:London.

Der Erfolg der deutsche,, Luftangriffe aus London
DNV Berlin » 23. Jan . Starke Verbände dar deutschen Luft¬

waffe griffen , wie bereits im Wehrmachlbericht vom 22 . Januar
gemeldet, in der Nacht zum Samstag in mehreren Wellen Lon¬
don an . Der Angriff der ersten Welle ersolgto am Freitag kurz
nach 21 Uhr bei wolkenlosem Wetter . Unsere Flieger konnten
das Zentrum von London und den Themse -Bogen gut ausma¬
chen , so daß die Masse der Bomben in dc-n Zielräumen lag.
Schon währen-d dieser Angriffe konnten die Besatzungen unserer
Kampfflugzeuge das Entstehen von zahlreichen Eroßbrände » be¬
obachten.

In der zweiten Nachthälfte setzten weitere starke Verbändeder deutschen Luftwaffe die Angriffe gegen London fort . DurchAbwurr von Bomben schweren Kalibers und einer großen Mengevon Brandbomben verstärkten sie die Wirkung der ersten An¬
griffe. Trotz verstärkter feindlicher Abwehr durch Nachtjägerlind starker Flak sowie Scheinwerfertäiigkeit ließen sich die deut-
schen Flugzeuge nicht von ihren Zielen abbringon.Ein deutscher Verbandsführer überflog während der AngriffeLondon in geringer Höhe und bestätigte die planmäßige Durch¬führung und den Erfolg der Angriffe.

Nr. 19
Bei drei Nachtangriffen der Briten 139 viermotorig , Lomber

abgeschossen
DNV Berlin , 22. Jan . Die nach wie vor über Mitteleuropa

herrschende Schlechtwc -tterlage nutzten die Briten in der Nacht
-um 22 . Januar zu einem erneuten Angrijf gegen das Reichs¬gebiet aus . Sie drangen im Schutze dichter Wolken in große»Höhen über die °Neichsgrenze vor . Der Foind stieß auf dem ge¬samten Wege auf eine trotz der ungünstigen Wettervcrhältnssftwirkungsvolle Verteidigung durch Nachtjäger und Flak , dcheinen konzentrischem Angriff auf das von den Briten bea

'
osich.tigte Ziel vereitelten.

Die nach den bisher vorliegenden Meldungen in der ver-
gangenen Nacht über dem Reichsgebiet abgeschosftm-en 61 briti¬
schen Bomber zeigen erneut die wachsende Stärke unserer Luft¬verteidigung . Im Verlauf von drei Nachtangriffen , die die .Bri¬
ten seit dem 15 . Januar gegen das Reichsgebiet unternähmen
vernichteten unsere Luftverteidigungskräfte nicht weniger als139 viermotorigo Bomber . An diesem Ergebnis sind Nachtjägerund Flakbatterien gleichermaßen beteiligt . Ihre schwere Auf-gäbe wird durch die unermüdliche Tatkraft der Bodenorganisa¬tionen , der Scheinwerfer- und Nachrichtenvcrbände unterstützt.Sie trägem maßgeblich zur Auffindung und zur erfolgreichen
Bekämpfung der feindlichen Bomberverbände bei, die jetzt auch— wie die Abschußergebnisse der letzten Zeit zeigen — in den
für ihre Tekrorabfichien bevorzugten regen- und wolkenschwe¬ren Nächten keinen sicheren Schutz mehr vor der deutschen AK
wehr finden.

Die Kämpfe an der Ostfront
DNV Berlin , 23. Jan . Am Nordabschnitt der Ostfront

kam es am Samstag besonders südwestlich Leningrad und
nördlich des Ilmensees wieder zu schweren Abwehrkämpfen,
in denen unsere Truppen die erneuten feindlichen Durchbruchs¬
versuche zum Scheitern brachten. Wesentlich schwächer dagegen
waren die Angriffe der Sowstts in dem Wald - und Seengebiet
nördlich Newel. Hier erreichte d - r feindliche Kräfteeinsatz nur
einen Bruchteil des vortägigen . Eine Kampfgruppe von etwa
500 Bolschewisten geriet in das zusammenoefaßtc- Feuer unserer
Artillerie und wurde bis auf geringe Reste vernichtet.

Besonders schwer waren die Kämme im Raum zwischen
Pripjet und Veresina, wo sich der feindliche Druck an
verschiedenen Abschnitten wesentlich verstärkte. Die Sowjets
unternahmen nach Heranführung frischer Kräfte an verschiede¬
nen Stellen erneut den Versuch , unsere Front zu durchbrechen;
an einem Abschnitt griffen sie fünfmal hintereinander bis zu
Regimentsstärke an , wurden jedoch von unseren Grenadieren
immer wieder zurückgeschlagen . Wo es dem Feind unter schwe¬
ren Opfern einmal gelungen war , in die deutschen Slellungen
einzudringen , wurde er im Gegenstoß wieder gewor'en . In einem
anderen Kampfabschnitt fübrten die Sowjets zunächst am Vor¬
mittag c-inige umusammenhängende Angriffe , die restlos ab¬
gewiesen wurden . Am Nachmittag traten sie dann zu einem ge¬
schlossenes, Durchbruchsversuch mit insgesamt sechs Schützendivi¬
sionen an . Trotz des unübersichtlichenGeländes , das die Abwehr
behinderte und lleborralchunoserfolgen des Feindes Vorschub
leistete, gelang es unseren Grenadieren , den bolschewistischen
Ansturm abzufangen . Nur wenige örtliche Einbrüche konnte der
Feind erzielen, doch wurdon auch diese sehr bald abgeriegelt.

An anderen Kampfabschnitten machten die Sowjets den Ver¬
such , einiae inzwischen gleichfalls abgeriegelte Einbruchsstellen
aus den Vortagen zu erweitern . Obgleich sie zu diesem Zweck
stärkere Kräfte einsetzten , konnten sie an keiner Stelle einen
Erfolg erzielen. Während diele Kämpfe noch ausgctragon wur¬
den , hatte der Feind neue Bereitstellungen zusammengezogen,
um diese , sobald sich irgendwo ein Erfolg abzeichnen (01110 , -n
den Kampf zu werfen . Untere Artillerie zer

'
chlug jedoch .diese

Bereitstellungen durch zusammengefaßte Feuerstöße.
Im Raum von Shaschkoff war eine dort bestehende Front¬

lücke in de» Tagen seit dem 18. Januar durch eigene Eeaen-
anqriiie w^ er aestblossen worden. Hierdurch war es gelungen,
feindliche Streitkräfte hinter der neuen Frontlinie von ihre»
Verbindungen abzuschneiüen . Vom 18 . bis 22. Januar wurde
das wiedergewonene Gelände in hervorragendem Zusammen¬
wirken mit Flaktruppen von versprengten feindlichen Tru -pen-
resten gesäubert und dabei die im Wehrmachtbericht vom 23 . 1.
gemeldet« Gefangenenzahl und Beute eingebracht. Auf dem
Kampfgslände lagen über 1600 tote Volsewisten.

Im südlichen Abschnitt der Ostfront kam es — -abgesehe - >on
etwas verstärktem feindlichem Druck im Raum von K o-

grad — nur nördlich Kertsch zu regerer KamMtigke'
unternahmen die Sowjeis mehrere Vorstöße in Zug- bi n>
paniestärke sowie schließlich einen Angriff mit etwa zr a-
taillonen . In dem sofort einsetzenden deutschen Abu n
erlitten die Angreifer jedoch so schwere Verluste , daß si r-
richtetcrdinge wieder auf ihre Ausgangsstellungen zu en
mußten. Erneute feindliche Bereitstellungen wurden vo nserei
Artillerie unter Feuer genommen und zerschlagen , so aß dis
Sowjets in den Nachmittagsstundem nicht mehr zum A ssf
antraten.

Aufklärungsabteilung erboerte zwei Ortschaften
DNB Berlin , 23 . Jan . Bei den erfolgreichen Gegen , »

einer wllrttembergisch - badischen Jägerdiv »
im Raum südwestlich Pogrebischtscho griff eine , Auskläri b-
teilung unter der mitreißenden Führung ihres Komma rs
am 15. Jauar zwei von den Sowjets hartnäckig verteidig rt-
schaften an . Es gelang dem Kommandeur , einem mit dem T ut-
scheu Kreuz in Gold ausgezeichneten Rittmeister und Trister des
Goldenen Verwundetenabzeichens, mit seinen Schwadronen dem
Feind in hartem Ringen die Ortschaften zu entreißen . Hierbei
vernichteten sio 14 sowjetische Kamp '

wagen sowie zwei Sturm¬
geschütze und brachten zahlreiche Gefangene ein. Die Volfche-
misten mußten allein 250 Tote auf dem Kampffeld zurücklasscn.

Sowjets verloren bei Witebsk 1203 Panzer
DNB Berlin , 23. Jan . Die seit dem 13 . Dezember andauern,

den Durchbruchsversuche bei Witc-bsk kosteten dem Feind bisher
1207 Panzer . Von diesen wurden allein im Abschnitt einer In¬
fanteriedivision . südöstlich Witebsk vom 16 . bis 18. Januar 77,
darunter mehrere schwere Sturmgeschütze , vernichtet. Seit den,
23 . Dcgember schossen die Einheiten dieser Division, die in har¬
tem Ringen immer wieoer schwere feindliche Angriffe abwiesen»
170 Panzer und Sturmgeschütze ab . Von den allein am 17 . 1.
vernichteten 33 feindlichen Kampfwagen schoß eine Sturmge-
schützabtoilung an diesem einen Tage 16 und eine Abteilung
schwerer Panzerjäger elf feindliche Kampfwagen ab.

^ Husarenstück zweier Fallschirmjäger
DNB Berlin , 22 . Jan . Bei einem britischen Stoßtruppunler¬

nehmen im Abschnitt unserer Fallschirmjäger an der Adriatischen
Küste gelang es dem Feind , zwei Fallschirmjäger gesangenzu«
nehmen. Auf dem Wege in die Gefangenschaft gerieten die Briten
mit ihren beiden Gefangenen in e . nen deutschen Artilleriefeue«
überfall . Die beiden Fallschirm) , r nutzten geistesgegenwärtig
die Lage aus . Sie entrissen die Waffen den zunächst liegenden
Briten und zwangen den ganzen Stoßtrupp unter Vorhaltung
der Maschinenpistolen, die Waffen niederzulcgen und seinerseits
den Weg in die Gefangenschaft anzutreten . So vertauschten di«
Fallschirmjäger die Rollen und brachten einen Offizier und 2g
Mann als Gefangene ein. ,

Die Träumerin und der Bär.
Eine Geschichte von Christoph Walter Dreh ..

Die Uraufführung des großen Varietees war vorüber.
Man sprach über Raubst : cdressuren. Die meisten Artisten-
behaupteten , Löwen seien am schwierigsten zu bändigen.

Der Dompteur Erik nahm das Wort.
„Ich muß da an eine Geschichie denken"

, erzählte er , „die
sich vor etwa zehn Jahren in dem Torf Wesdrup zulrug.
Damals zog ein böhmischer Schausteller mit einem Tanzbären
durch das Land . Er besaß nur eine verstimmte Drehorgel und
ein Prachtexemplar von einem Braunbären , den er an der
Kette umherführte . Tie Kette war an einem durch die Naie
gezogenen Ring befestigt. Wenn der Bär tanzen sollte, zog
der Böhme daran und wirbelte die Kurbel seines Leierkastens,
worauf Meister Petz sich gehorsam auf den Hinterbeinen drehte.
Obgleich der Nasenring sicher nicht zum Vergnügen des Tieres
beitrug , batte es sich immer als gutmütig erwiesen.

Die Dorfbewohner hatten die Vorführung wieder einmal
bewundert . Der Dompteur führte den Bären herum und
schwenkte seinen Hut , um Kupfer und Nickel darin zu sammeln
— da schwirrte eine Wespe heran . Sie setzte sich dem Tiere
auf die Nase und kitzelte cs mit ihrem Gekrabbel . Unwirsch
Wi chte der Bär sich mit der Tatze über die Schnauze , wobei
er die Kette berührte , die der Böhme nur lose gehalten hatte»
sie diesem aus der Hand riß , zugleich aber die Wespe erschreckte.
Das kleine Tier stach ihm in die Nase.

Der Bär drehte sich um sich ielbst. Sein Herr versuchte
der Kette habhaft zu werden , iedoch das Tier riß sich los —
und in diesem Augenblick traf den Böhmen , der nicht mehr
der Jüngste war , ein Herzschlag.

Einer der Bauern wagte sich an das wütende Tier heran»
bekam aber mit der Tatze einen Schlag , der ihn niederstreckte.
Die Bestie knurrte jeden an , der sich ihm zu nähern versuchte,
bis einige Beherzte mit Heugabeln und Sensen sich bewaffneten
und eine wilde Jagd über die Felder begannen . Mit keinem
anderen Erfolg als dem , den Bären in den Wald zu treiben,
Wo er ihnen aus den Augen entschwand.

Die Gendarmerie begann eine ebenso fruchtlose Such¬
aktion . Man mußte also in Geduld warten , ob der Ausreißer
von selbst Vernunft annehmen würde . Man schlief damals
jn der ganzen Gegend sehr unruhig.

Met Ausnahme des Mädchens Lola . Irgendeine kleine

Sck' -iustelleriruppe hatte sich vor Jahren aus einem Marktplatzau getan . Als sie abgezogen war , fand man ein schwer
fieberndes Kind ans einem Strohlager in einer Scheune , ein
Mädchen , das nicht viel mehr zu sagen wußte , als daß es Lola
hieße und der Truppe angehöre . Doch die ließ sich nirgends
mehr entdecken . So war Lola in Wesdrup geblieben , ma, .-
beschäftigte sie zuerst mit dem Hüten der Gänse und schickte sie
später mit den Kühen ani die Wiest , da war sie eigentlich
schon ein j„ " oes ' - in ' w-er Armut hübsch
genug , um sich der Nachstellungen ver Burschen erwehren zu
müssen.

Jn jenen Tagen lag Lola im Wiesengras und spielte in
Halbträumen mit den Wolkenschiffen, als sie von einem eigen¬
tümlichen Streicheln geweckt wurde und über sich die Schnauze
des Bären sah. Mit seiner weichen Zunge hatte er ihr die
Schweißtropfen von der Stirn geleckt. Ihr war es ganz
natürlich , ihm das Fell zu zausen. Er ließ sich alles gefallen
und schmatzte , da sie einfach eine Kuh melkte, die Milch , die
sie ihm im Eimer hinstxllte, wie ein rechter Feinschmecker aus^
Am Abend brachte Lola den Bären an der Kette ins Dorf.

Die Gendarmen kamen — sowie der Bär ihrer ansichtig
wurde , schlug er mit den Tatzen um sich . Endlich zog einer
der Schutzmänner seine Pistole . Ta aber sprang Lola vor das
Tier . Es sei nun ihr Bär , und siechabe ihn lieb . Er aber hielt
sie in den Pranken mit der weichen Zärtlichkeit , die eine
Mutter für ihr Kind hat.

Unter Bewachung der Gendarmen mußte Lola ihren
Bären in die Kreisstadt bringen — und dann tauchte Frank
Hessel auf , der bekannte Manager ! Er kriegte Lola und ihren
Bären tatsächlich mit nach Kopenhagen.

Hessel brachte die Nummer un Tivoli heraus — »Die
Träumerin und der Bär '

, keme besondere Leistung , aber
hübsch gemacht. Die Gemeindewaise wurde berühmt , die
Varieteebühne , die Zirknsmaneae ihre eigentliche Heimat.

Das Nachspiel begab sich in
"

Wilhelmshaven . Dort tauchte,
nämlich jener Bauer auf . der versucht hatte , des Bären hab-s
Haft zu werden . Ihm war das fremdartige Mädchen nicht
aus dem Sinn gekommen. Im Zirkus wies man ihn nach
den Raubtierkäfigen . Tort fand er Lola in einem Gitter --
gehäuse , wo sie ihrem Bären Unterricht gab . Sie stand mit
dem Rücken zur geöffneten Tür . Auf dem Sand waren des
Bauern Schritte nicht zu hören . Er schlich heran und legte

Hatz gegen Hatz
Don Ludwig Hübsch

NSK Haß fällt vom Himmek,
glühender Haß!
Häuser erzittern,
bersten und stürzen,
Feuer und Grauen
Hüller sie ein.

Haß fällt vom Himmel,
tödlicher Haß!
Kranke und Greise,
Kinder und Frauen
leiden und sterben
schuldlosen Tod.

Haß steigt zum Himmel,
heiliger Haß!
Wappnet die Herzen
für die Vergeltung,
bald schlägt die Stunde,
Haß gegen Haß ! , ,,

ihr die Hände fest
"

um
""

oie
""

Äugen
.

und.
fragte

""
jcher

'
zenk

wer wohl gekommen sei . Dies mußte der Bär sehen . Glaubte
er nun seine Herrin rn Gefahr oder erkannte er den Angreifer
von einst wieder ? Genug , ehe der junge Mensch recht zur Be¬
sinnung kam , hatten ihn die Tatzen

'
niedergeschlagen. Die

Klauen rissen ihm die Brust auf — und als ich hinzukam,
blieb mir nichts anderes übrig , als das vom Blutrausch
befallene Tier mit zwei Schüssen niederzustrecken.

" !
Gespannt hatten alle zugehört . s
„Und Lola ?" fragte endlich einer in der Runde . ,Eriks Partnerin und Gattin lächelte.
„Hier sitzt sie . Jetzt muß ich mich mit Löwen abgeben,

Erik meinte damals , eine Frau allein habe unter Raubtiere»
nichts zu suchen . Etwas sanftmütiger als mein treuer und
liebevoller Petz ist er za auch, obgleich er , wenn 's darauf au-
kommt , jemandem ein paar Kugeln in den Pelz brennt .

"
Sie sahen einander in die Augen , die beiden Mensche«,

die sich in der Gefahr gefunden hatten und in der Gefahr
zusammenlebten , Liebende und Kameraden.

/
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Neues vom Tage
Erfolge der japanischen Luftwaffe

z8 Feindmaschinen abgefchossen, zrvzi Kriegsschiffe beschädigt
> DNB Tokio , 22. Jan . (O ad .) Weitere Erfolge der japani¬
schen Luftwaffe werden am Samstag durch eine Verlautbarung
des kaiserlichen Hauptquartiers bekannt . Diesem Bericht zufolge
wurden von 180 feindlichen Maschinen, die am H)onncrstagvor-
mittag Rabaul angriffen , 38 Flugzeuge in einer Luftschlacht
hernnlergeholt. Bei diesem Einflug entstanden keine japanischen
Verluste.

Am Donnerstagabend wurden in den Gewässern der Südost¬
spitzte von Neuguinea mehrere feindliche Kriegsschiffe gesichtet.
Der Typ der Einheiten konnte wegen der herrschenden Dunkel¬
heit nicht genau festgostellt werden, die japanischen Flieger
„ahmen jedoch an , daß es sich um Zerstörer handelte . Bei einem
sofortigen Angriff wurden zwei dieser Kriegsschiffe schwer be¬
schädigt.

Ein Jägerverband der japanischen Heoresluitflotte in Burma
schoß am 18 . Januar bei Angriffen auf die Luftverkehrslinien
zwischen Indien und China sieben Flugzeuge ab . Der gleiche
Verband überflog am Nachmittag des 20. Januar den Abschnitt
von Akyab und griff überall feindliche Flugzeug« an , die zu
Euerillatätigkeit unterwegs waren . Die japanischen Flugzeugs
schossen dabei 15 Feindmaschinen ab.

Schwere Bandenniederlage in Bosnien
DNB Berlin , 23. Jan . Kommunistische Banden erlitten bet

einem Versuch , sich mit stärkeren Kräften in den Besitz der ost-
bosnischen Industriestadt Tuzla zu setzen , erneut eine
schwere Niederlage . Die Banden hatten um Tuzla stärkere Krä te
zusammengezogen und griffen in den Abendstunden des 18. Ja¬
nuar nach heftiger Artillerievorbereitung die Stadt von allen
Seiten an . Die deutschen Truppen hielten während der nächt¬
lichen Kämpfe ihre Stützpunkte und brachten insbesondere einen
starken feindlichen Angriff auf den Ostausgang von Tuzla zum
Scheitern Ebenso erging es einem Angriff der Kommunisten
aus eine wichtig« Brücke , die von Sicherungskrästen erfolgreich
verteidigt wurde . Am folgenden Tage warf ein zur Verstär¬
kung herausgsführtes deutsches Srurmbataillon die von Nor¬
den in den äußeren Verteidigungsgürtel der Stadt eingedrunge¬
nen Banden unter hohen Verlusten für diese zurück. Auch am
18 . Januar blieben alle weiteren Angriffe des Feindes erfolg¬
los . Die Kommunisten büßten allein an diesem Tage 179 Tote
und zahlreiche Verwundete ein . Weitere erhebliche Verlust«
entstanden durch das Feuer der deutschen Artillerie , die feind¬
liche Bereitstellungen zerschlug.

Moskau droht '
DNB Bern , 23. Jan . United Preß meldet aus Moskau : Man

erklärte heute in der sowjetischen Hauptstadt ohne Umschweife
und so ofjen , wie dies nur möglich ist, daß die Lösung det
polniscyenKrise nicht erfolgen könne , bevor nicht eine U m-
brldung der polnischen Exilregierung in London
erfolgt ist. Die Sowjetregierung beharrt auf diesem Standpunkt.Es besteht nicht der geringste Zweifel, daß die Sowjetregierung
mit einer anderen polnischen Gruppe ( !) verhandeln und einen
Zukunstsplan für dieses Land ausarbeiten will , wenn in London
nicht eine den Sowjets vertrauenswürdig erscheinende polnische
Regierung errichtet wird : Die Sowjetarmee warte gegebenenfalls
uicyt , bis weitschweifige diplomatische Besprechungen zu Endo
geführt sind . Die polnische Frage , so ist man überzeugt, wird
über kurz oder lang eine Lösung finden , ob dies nun s

'
o oder

so geschieht.
Die Auslieferung Europas

DNB Genf, 23. Jan . Auch sämtliche politischen englischen Wo¬
chenschriften befassen sich des längeren mit den jüngsten sowjeti¬
schen Forderungen . Zum Teil heuchelt man .Mitgefühl " mit dem
Los der Londoner Exilpolen , gesteht aber allgemein die anglo-
amerikanische Unfähigkeit ein, etwas an ihm zu ändern und gibtdarüber hinaus glatt zu, daß dre Sowjets in Europa machenkonnten , was sie wollen.

„ New Statesman und Nation " stellt fest , daß Stalin Polens .s scme Interessensphäre betrachte, in der er berechtigt sei , die
Zukunft zu gestalten. Jede polnische Regierung müsse Vertreter
der Mo- . aucr sowjetfreundlichen polnischen Vereinigung ent¬
halten. Die Engländer und Amerikaner , so meint das Blattrm . rer , mußten an erster Stelle hierbei anerkennen daß die

die unbestrittene und vorherrschende Macht voner . - . st >ee bis zum Balkan fein wird "
. Unter bs - '-n Umständen

sei der beste Kurs , Vorkehrungen, die die Sowjetunion treffe, zu
respektieren.

„Spectator " schreibt wörtlich : „Die eine alles hinwegfegende
Tatsache ist, daß weder Polen selbst noch irgendwelche andere
Macht die Sowjetunion daran hindern kann, eine Grenze so zu
ziehen , wie sie ihr paßt . England und die USA . haben zwardaran ein wesentliches Interesse , aber es bleibt ihnen nichts
übrig , als ihre „Vermittlerdienste " anzubieten , ohne jedoch auch
darin über einen bestimmten Punkt hinauszugehen ."

„Spectator " hat recht : Weder di - Polen noch die Engländer
noch die Amerikaner könnten, selbst wenn sie es gewollt hätten,
die Sowjets daran hindern , über ganz Europa herzufallen . Nur
Deutschland und seine Wehrmacht werden unseren Kontinent vor
den bolschewistischen Horden retten.

Sogar zwei Millionen Huntertote in Indien
Enthüllungen aus einer Konferenz der indischen Liga in London

DNB Stockholm , 22 . Jan . Jndienminister Amery hatte an
Donnerstag im englischen Unterhaus u. a. erklärt , dag in d«
letzten jünf Monaten des Jahres 1943 in Indien durch HungU
llnd Seuchen nur eine Million Inder zuzrundegegangen seien

Nunmeyr muß Amery es sich gefallen lachen, selblt .ru Land«

der Unwahrheit überfuhrt '
zu werden .

" Der" SekretK der indt
scheu Liga erklärte auf einer Konferenz in London, „daß del
vom Jndienminister angegebene Zahl von einer Million Toto
nicht der Wahrheit entspreche ." Er sagt« weite«
„Amery hat einen Lltvnat ausgelassen, in dem die Zahl de
Toten ihren Höhepunkt erreichte und anstatt fünf nur vier
nate zusammengefaßt. Die schlimmste Zeit der Hungersnot begaa
erst, als die Leichen von den Straßen entfernt waren. Seit dt
Hungersnot ihren Höhepunkt erreicht hat, sind zwei Milli«
nen Menschen gestorben .

"
Eine andere Rednerin bemerkte: „Wenn England bet

indischen Problem versagt — und ich glaube, daß wir bi»
versagt haben —, haben wir die Zivilisation zurückgeworfen,
haben die Uhr sehr stark zurückgestellt .

" Ein Parlamentsmitg
der Labour -Party stellte zum Schluß die Gleichgültigkeit h«
mit der die meisten Parlamentsmitglieder die Lage in I
betrachten."

Damit steht fest , daß Amery wieder einmal nur da» ty
englische „Teilgeständnis " von sich gegeben hat. England
auch allen Grund , sein völliges Versagen überall dort, wo e»
die Herrschaft aumatzt, zu verschleiern. Zwar behaupten
klnglo -Amerikaner , ein neues Zeitalter herausführen zu wol
tber überall, wo sie auftreten, kehren mit ihnen Hunger , Eb
Versklavung, Not und Seuchen ein . So war es im Nahen Os
ja war es in Nordairika und lo war es in Süditalien.

Flieg « rlalen d - s rvüntcwbrrgischen Ritterkreuzträgers Hartman«

Frau hinterm Pf lug.
von lVIsnie Lolimicksbsl 'g

t
^

OvsIIen vorlog kksr Drssüom

Halle Christian sie zurückweisen können und dürfen?
^ Ni ' dieser Dankesschuld beladen ? Er vermochte es nicht
und nahm es widerspruchslos hin, daß Magda ihn als
ihren zukünftigen Mann ansah.

Mancher Mann m seiner Lage wäre wohl froh dar¬
über aeweien — er war es nicht . Er vermochte Magda
nichi einmal dankbar zu sein und dadurch ein wärmeres
Gefühl für sie in sich zu erzeugen Die Berechnung, die kalt
und klar hinter ihrem Tun stand , stieß ihn ab Er wußte
nur zu gut : Magda war nicht mehr iung. die Heiratsaus¬
fichten für sie waren gering , sie wollte sich einen Mann
Und dem Geschäft einen Nachfolger sichern

Sein inneres Widerstreben wandelte sich im Lause der
Heit w Gleichgültigkeit . Warum sollte er sich Gedanken
wachen über seine Zukunft ? Wer konnte wissen, ob er aus
diesem mörderischen Ringen jemals heimkehrte?

Und nun war er doch heimgekehrt.
Nun iaß er Magda Schöpker in einem behaglich ein¬

gerichteten Zimmer gegenüber. Sie hakte ihn hier herein-
geführt und iah ihn nun erwartungsvoll an.

„Nun . Christian , gefällt es dir ? Es soll jetzt dein
Zimmer sein , und ich hoffe , daß du dich sehr wohl darin
fühlst . Ich habe es mit den Möbeln deiner Eltern ausge¬
stattet weil ich dachte , daß es dich freuen würde.

"
Christians Blicke schweiften durch das Zimmer . Ja , die

Möbei der Eltern ! Das Liegesofa , aus dem der Vater
immer mittags ein Stündchen ruhte oder sich mit seinem
Jungen balgte, als er noch kleiner war ! Der Tisch mit
Müllers handgestickter Decke darauf . Der Schreibtisch mit
bem breiten Bücherbort darüber ! Wie oft hatte er mit

nsg Leutnant Erich Hartmann aus Weil im Schönbuch , Kreis
Böblingen , der am 29. 10. 1913 mit dem Ritterkreuz ausgezeich¬
nete 21jährige , aus Württemberg stammende Jagdflieger , kommt
nach Beendigung der fliegerischen Ausbildung Ende 1912 zum
Fronto

'
msatz im Osten. Damals ist die Gruppe am Kaukasus

eingesetzt . Schon nach vier Wochen kann Leutnant Hartmann
seinen ersten Abschuß erzielen . Am 14. März 1913 wird er mit
dem EK . II ausgezeichnet und am 26. April 1913 erhält er be¬
reits die Frontjlugspanae für Jäger in Gold. In den hartc -n
Kämpfen am Kuban holt er über 10 Sowjetrussen vom Him¬
mel. Am 10 . Mai 1913 wird ihm das EK . I überreicht.

Nun wird dis Gruppe bei den Abwehrkämpscn im Raum Del-
gorod eingesetzt . Leutnant Hartmann hat sich inzwischen ein¬
geflogen und könnt sich mit seinen Gegnern aus . 2 tzt beginnt
seine Erfolgsserie . Im Juli 1913 fallen 23 Sowjetilugzeuge
seinem rücksichtslosen Angriffsgeist und fliegerischen Können,,
gepaart mit Geistesgegenwart und Entschlußkraft zum Opfer.
Im August sind es gleich 49. Am 5 . August 1943 errnigt Leut¬
nant Hartrnann seinen 50 . Lustsiieg und am 20. September
1943 bereits seinen 100 ., nachdem im September wieder 21 Sow¬
jets zu Boden mußten . Im Oktober erledigt er wieder 33 Feind-
maschinen . Am 17. Oktober 43 erhält Leutnant Hartmann dann
das Deutsche Kreuz in Gold und am 29 , Oktober 43 des Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz . Zum größten Teil sind es Jagd¬
maschinen , die soinen schneidigen Angrif '

cn erliefen , aber auch
Bomber und Schlachtflugzeuge müssen dran glauben . Nach fei¬
nem 89. und 90. Luftsieg wird Leutnant Hartmann von der
Sowjet -Flak abgefchossen. Er befandet sich aus Feindgebiet . Doch
schlägt er sich während der Nacht zu den eigenen Linien durch.
Am 15 . Dezember 43 kann er seinen 150 . Abschuß cr- ielen
und 2 Tage später kommt er wieder von einer „Freien Jcmd"
dreimal hinterc -nandor wackelnd zurück. Nun jubelt die gan ' e
Staffel , ihrem Staffel Lhrer zu . Er hat gerade mit scin' m 158.
Abschuß den 1000 . seiner Staffel errunocn . Es ist die Staffel,
die mit Stolz auf die Namen einer Anzahl berühmter Jagd¬
flieger wollen kann, die in ihren Reih - n gekämpft haben . Es
ist die alte „Karaya Staffel "

, die unter ihrem ehemaligen
Staffelkapitän , Major Graf , schon im Sommer 1912 " ' - nt
geworden ist.

Reue Ritterkreuzträger aus Württemberg
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reicbsmarschall Gering , das Ritterkreuz des Eisern m
Kreuzes an Oberleutnant Sinn, Beobachter in einer Fernauf-
klärungsstafscl . .

Oberlcntn . K- lmnt Sinn , am 26 . Mai 1915 in Oehringen
geboren, ist der Sohn eines Kaufmanns und studierte bei Krieoo-
ausbruch Lrntmhrt ' chnik . Im Kriege tat er sich durch Zähigkeit
und Zuverläksm' - it immer wieder hervor . Als schneidiger Fern¬
aufklärer und ! obachter bewährte er sich in bewaffneter Auf¬
klärung stets m > neue und srslog der Führuna hervorragende

°e >o . bis dann Mutter kam und
ihm n h mitten Art über das Haar strich : „ Essen
komme, : - , , , Junge ! " Mutter , ach Mutter ! Ein würgen¬
des Gefühl um m isiner Kehle.

„ Nun ? " fragte Magda noch einmal, ein wenig Un¬
geduld in der S ' imme . „ Freust du dich , Christian ? "

Christians Augen kehrten aus weiter Ferne zu ihr
zurück

„ Gewiß freue ich mich Es ist lehr lieb und aufmerk¬
sam von kür Magda Ich danke dir "

Sie ha,' es sicher gut gemeint, grübelte er , und trotz¬
dem empfinde ich alles was sie tut . als vorbedacht und be¬
rechnet WE kommt das nur °s°

„ Wenn du nur zufrieden bist , Christian, so ist mir das
Dank genug. Ich , glaube, auch deine Eltern würden sich
darüber freuen wenn üe es noch iehen könnten Weiß : du.
sie haben nur io viel Vertrauen geschenkt , dessen muß ich
mich dach würdig erweitern"

Es kiaoa ein wenig phrasenhaft und unecht , und
Christian hätte das auch sofort gespürt auch wenn er die
wahren B meggriinde ihrer Handlungsweise nichr gekannt
hatte Es stieß ihn ab Er antwortete darum auch nicht
und neigre nur den Kopf , was Magda als Zustimmung
aufsaßte

„ Sie haben so viel von dir gesprochen in ihren letzten
Lebenstagen " fuhr sie fort, „ besonders deine Mutter . Ihre
ganze Sorge aalt deiner Zukunft. Sie war sehr glücklich,
Christian , als ich ihr die Andeutung machte , daß deine Zu¬
kunft . wenn du wolltest hier bei uns sichergestellt wäre .

"

Sie hatte wohl eine zustimmende Antwort erwartet,
aber statt dessen sagte Christian nur ernst und schwer:

„Ich wollte Ingenieur werden.
"

„Ja . ich weiß , Christian , du hattest sogar schon dein
praktisches Jahr und einige Semester Studium hinter dir.
Aber meinst du nicht auch , daß deine Eltern sich bei ihrem
kleinen Beamtengehalt mit der Erfüllung deines Wunsches
ein bißchen viel zugemutet hatten ? Ich will gar nicht von

Aufklärungsergebnisse, die für den Kampfeinsatz
' von ausschlaA

gebender Bedeutung waren.
Der Fübrer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kren,

zes an Major Fritz Nägelein, Bataillonskommandcur in
einem Erenadicrrcgiment.

Maior Fritz Nägelein , am 26 . 6 . 1910 in V ie tigheim lGan
Wllrttembera - Kohenzollern) geboren, hat während der Absetz-
kämvfe südöstlich Smolensk zweimal starke feindliche Kräfte , dis
Teile den ^ ch -n Trunn -n abunchneiden droh¬
ten , an der Spitze weniger Karlsruher Grenadiere in kiibncm
Gegenstoß zurückgeworfen . — Major Rögelein , der aktiver Offi¬
zier ist . trat 1929 in den Heeresdienst. 1943 wurde er zum Major

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 22. Jan . Der Führ . r ven

lieh am 18 . Januar das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Fel ' wcbel Heinrich Boigk, Zugführer in einem
Panzerregiment . als 37? .

"Mdaten der deutschen Wehrmacht.
Als der Feind am 14 . Januar 1944 am Wolchowbrückenkopf km

Ab 'chnitt der Kompanie Voigts cinbrach , eine breite Lücke aufriß
und sofort Verstärkungen über Verstärkungen nachführte, er¬
kannte Feldwebel Boigk dis drohende Gefahr für sein ganzes
R -wiment . Aus eigenem Entschluß zog er geringe Teile

'
seines

Zuges an °? dm hart umkämpftcn Stellung heraus und warf sich
an ihrer SNtzr den Sow - ets entgegen. Es gelang ihm, in er-
bitterkem Ringen den zahlenmäßig weit überlegenen und sich
dauernd weiter verstärkenden Feind zum Stehen zu bringen und
zurücknidräim-n . Im Nahkampf wurde der tapfere Feldwebel
dabei verwundet , nachdem es ihm gelungen war , den Durchbruch
der BollchrwllVn zu verhindern . Feldwebel Voigt wurde 1912
als Sohn des Maschinenschlossers Albrecht B . in Köln -Lindenthal
geboren.

Pittcickrei' z ans-meichnet
DK - ' "3 J -m Der Flihr - r verlieh aut Vortchleo - s

Kl r " " ' " e" ' - s Luftwaffe , Ne 'üHmar'chall Eörina .
' >s

K ' k'crkreu.z des Eller" --, Kreme an : Obe-fr ^dwebelKub ' ch,
Bord st, - "- r in -

' -" ein Nachttagdc-e '
chwader . Oberstldweb - l Wal¬

ter Knüll -''' eines Mascbinsnarb - iters und von B i-nf
SEw 'od . ist ->" ' 3 in Holbinsdorf bei Meißen oedoren Er ist
d - " Bordst' nKr d -w mit dem Ritterkrci " mit Eichenlaub und
S <hw - r ' - " a wm - cpe - chneten Nachiöäoers Maior Lent.

Der Ftistr- -- ' " o-Teh das Ritterkreuz des Eisernen Krein -s an:
Oberst Ka"t Konvenwallner aus Vfarrk ' rEen . Kern ' - on-
deur ein - -!' Oste adstr - e - imeiitsi Oberfeldwebel Gerhard Wal¬
te" a,"- c> ^ - inem E7--nad -er" e " imsnt.

Der Fichr- r u - rlieb aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Lnstwaste . Rei ^ mar 'chall Göring .

'
das Ritterkreuuz des E ' str-

nen Krenws an Oberleutnant Bauer aus Innsbruck , E ' - "
. " -

^ einem Sturzkamviaeschwader.

den Schulden reden, die sie schon gemacht hatten — du
weißt , das ist erledigt — , aber nehmen wir einmal an , si«
lebten heute noch . Glaubst du wirklich , daß sie dir die Be¬
endigung deines Studiums würden ermöglichen können,
wo doch dein Vater inzwischen noch dazu pensioniert wor¬
den war ?"

Nein , mußte Christian zugeben , nein , das würden si«
nicht

„ Siehst du !" Magda nickte befriedigt. „ Und nun sei
einmal ehrlich : Wäre dieser Beruf heute für dich überhaupt
noch eine Lebensnotwendigkeit? Ich weiß , daß du ihn als
Junge leidenschaftlich gewünscht hast , aber inzwischen hat
sich manches geändert.

"
Diele Frage hatte sich Christian Brenken in den ver¬

gangenen Wochen oft selbst vorgelegt und sie in seiner
inneren Zerrissenheit weder bejahen noch verneinen können.
Bier Jahre gehen nicht spurlos vorüber . Die Vergangen¬
heit mit ihren Wünschen und Träumen lag so fern . Nein,
eine Lebensnotwendigkeit bedeutete der einmal erwählt«
Berus wohl nicht mehr für ihn . Im Gegenteil, er verspürte
nichl die geringste Lust , wieder auf der Schulbank zu sitzen.
Und da geschah es . daß plötzlich mit fast unheimlicher Deut¬
lichkeit ein Bild vor seinem Geiste stand : Eine trauliche
Bauernstube , ein Frauenkopf im Schein des Lampenlichts!
Den warmen Ruch von Viehställen glaubte er zu spüren.
Ein jäher, stoßender Atemzug hob seine Brust.

Da legte sich eine Hand auf seinen Arm.
„Nun . Christian? "
Er blickte das Mädchen mit aufgestörten Augen a»

Ach so . ja — die Frage!
„Ich weiß nicht, Magda . Nein, wohl nicht unbedingt.

Man ist so losgelöst von allem, hat gar keine Beziehungen
mehr zur Vergangenheit. Aber ich will dir nicht verhehlen»
daß auch der Beruf eines Kaufmanns mir nicht als Ideal
erscheint . Ich kann mir nur schwer vorstellen , daß ich mich,
in euren Bürorüumen wohlfühlen werde .

" ^
( Fortsetzung folgtH W
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Mutz i denn , must i denn . . .
Am Freitagabend fanden sich in der „Traub ?" wieder einmal

Urlauber des Gaues Düsseldorf zusammen , um hier in sröbl 'chem
Beisammensein Abschied zu feiern . Ansage und humorvolle Gestal¬
tung des Abends wurde von Urlauber Dicht , einem echten Kölner,
übernommen, der diese Aufgabe zu aller Freude löste . Seine safti¬
gen Witze erzeugten unbändige Heiterkeitsausbrüche. Die Urlauber
wu - den hierdurch angespornt, auch aus ihren Reih . n kleine humor¬
volle Einlage» zum Besten zu geben . Daß auch das Singen und
Schunkeln nach echt rheinischer Art nicht vergessen wurde, versteht
sich am Rande . Der musikalischen Begleitung mit dem überall be¬
liebten Schifserklaoier nahm sich der Altensteiger Iungmann Hans
Rapp an.

OrtsgruppenlesterWieland beehrte die KdF' ler durch sein
persönliches Erscheinen . Er gab in herzlichen Worten der Hoffnung
Ausdruck, daß es wohl allen Urlaubern im schönen, wiirttembergi-
schen Schwarz , ald gefallen habe und sich alle so gut gestärkt hat¬
ten , daß sie ihrer schweren Arbeit in der luftbedrohten Heimat bis
zum endgültigen Siege weiter nachgehen könnten, daß Altensteig
bei Allen in guter Erinnerung bleibe , und daß sie auch nach dem
Kriege den Weg zum württembergischen Schwarzwald finden
mögen. — Wenn auch statt Schwarzwäldec Kirsch nur ! Klarer
und statt Mein nur Bier verabreicht wurde, so war trotzdem die
Stimmung ausgezeichnet.

Woa endtenstplan der Hitler -Jugend
Stamm 4>4vl : Die Einheitsfllhrer senden bis zum 23 d . Mts.

die Dienstpläne für Februar dem Stammsührer.
S ' aidor , » lteastelg ( <- 40 >) : Alle Jungen und Mädel des

Jahrganges 1927, die in die Partei ausgenommen werden wollen,
treten am Donnerstag , den 27 . Jan ., um 20 Uhr am HI .- Heim
an . (Uniform I) Die Stands , tsiogschar tritt ebenfalls am Donners¬
tag . um 20 . 15 Uhr am HI .-Heim an.

Sefaluicha t 3 4Ü1 : Der Führerzug tritt am Dienstag , 29 Jan .,
um 20 Uhr am HI -Heim in Uniform an . (Schreibzeug!) S char I
tritt am Mittwoch, den 26 . Jan ., Schar ll am Freitag , den 28.
Jan . um 20 Uhr am HI . -Heim an . (Uniform , Schreibzeug !)

Fliege -HZ : Die ganze Schar tritt am Montag und Dienstag,
jeweils 20 Uhr vor der Werkstatt an (Zivil !)

BDM. , Gruppe 3 4 >1 : Äm Dienstag , 20 Uhr Heimabend in
der Jugendherberge. TadelloseDienstkleidung. F .v .D .: Av'ni Sch üble.

BDM . - W . rk . Gruppe 3 401 : Montag., 20 Uhr Nähen in der
Ljxauenarbeitsschule.

Standort perneck . IM -Truppe 3-401 . Alle Iungmädel
treten am Mittwoch, den 26 . Jan . um 14 Uhr am Schulhaus
an , Schreibzeug mitbringenl M . v . D . : Eberhard.

Nagald. ( lln vorderer Stelle tn Dicttemberg .)
Der VfL. Nagola kann auf schöne sportliche E folge in vergin-
ge ' en Iihre z irstckol cken . In der R mgli te der w lrtte nbe zi -
scheu Leicht,thlst -n konnten die beiden jungen H ind rtnetec-
Läuser. der 17jährige Eb -rhard Eckert den 4 . Platz und der
erst 16jährige H tnz Jung den 6 Platz erringen.

Haiterbach . An seinem Hochzeitstag erhielt Oberg- feiler»
Albert Steimle, Sohn des AIt °Hofbauern David Steimle
in Altnui ' ra , für besondere Tapferkeit v . r dem Feind das Eiserne
Kreuz I . Klaffe . — Tefr . Karl Marquardt, Sohn des
Wachtmeistersd . R Christian Marquardt, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klaffe ausgezeichnet.

HSsen a Enz . In den letzten Tagen starb Schreinermeister
Georg Rohrer im Alter von über 83 Jahren. Er war qe-
bürtig aus Kälberbronn und erfreute sich hier als Meister großer
Wertschätzung.

Horb. (Tödlicher Unglücksfall .) An Mittwoch erei gnete
sich tn Börst tagen Kr . Hob ein schwerer U iqüickzsall . Ein
Kraftwagen stieß mit lener Zugmaschine beim Bihnübergmg
aus der Straße Börstingen— Ey ich geg n einen <8 llerzuq . Die
Zugm sch ne wurde von der Lokomotive «ine St eck w : t g - chr-
ben . Der Kraftsah-er wurde so schwer verletzt, daß d .-rTod etntcat.
E .n mitsahieatük A beiter wurde leicht verletzt.

Tübingen . (70 Jahre .) Am 20. Januar beging Professor
Dr. Karl Heim in Tübingen seinen 70 . Geburtstag . Er wurde

1874 in Frauenzimmern (Württ .) geboren. Die akademische Lauf¬
bahn führte ihn über Halle und Münster im Frühjahr 1920 nach
Tübingen , wo er bis zu seiner Emeritierung int Jabre 1iW
einen Lehrstuhl für Systematische Theologie innehatte . D . Heim
hat sowohl durch seine außerordentlich einflußreiche Dozenten-
tätigkei wie durch zahlreiche literarische Veröffentlichungen aus
den Protestantismus der Gegenwart stark gewirkt.

nsg Nürtingen . (Gefallen .) Im Kampf gegen den Bolsche-
wtsmus gab der Eauschulungsleiter der NSDAP, im Reichs¬
gau Warcheland , Pg . Walter Brixner, welcher in den Reihen
der Waffen- jf als llntersturm ührer kämpfte , im Aller von
36 Jahren sein Leben. Bei dem toten Helden handelte es sich
um einen aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern hervorge¬
gangenen bewährten Mitarbeiter der nationalsozialistischen Be¬
wegung, welcher am I . April 1935 eine Lehrstelle an der Volks¬
schule in Nürtingen antrat . Schon kurz nach der Machtergrei¬
fung hakte ihm Eauam.skeiker Huber die Kreisamtsleimng
des NSLB. in Welzheim übertragen , die er nun auch in Nür¬
tingen übernahm und zugleich das Amt eines Kreisschulungs¬
leiters versah. 2m Jahr 1937 trat Brxner ganz in die Dienste,
der NSDAP, und wurde nach verschiedenen Zwischenaufgaben
schließlich zum Eauschulungsleiter im Gau Warthelanü er¬
nannt. -S . . . ^
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Aus dem Gerichlssaal
Todesstrafe für einen Gewohnheitsverbrecher

' 'Stuttgart. Das Sondergericht Stuttgart , das in Ravensburg
tagte , verurteile den 38 Jahre alen ledigen Anton Eerhärt
aus Lindau -Aeschach als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher we¬
gen einer großen Zahl von Heirats- und anderer Betrügereien
sowie wegen eine Reihe von Diebstählen und Urkundenfälschun¬
gen zum Tode.

Der aus geordneter Familie stammende , aber von Jugend auf
aus der Art geschlagene und häufig vorbestrafte Angeklagte trieb,
sich seit Jahren wohnsttzlos im Oberland herum, ohne sich irgend-!
wie polizeilich anzumclden und ohne Lebensmittelkarten in
Empfang zu nehmen. Seinen Unterhalt fristete er von Straf¬
taten und Gelegenheitsarbeiten . Um nach Bedarf immer wieder
mit einem neuen falschen Namen auftreten zu können , führte er
zeitweise bis zu hundert selbstgeferligtcn falsche Ausweise bei sich.

Einer heiratslustigen Haushälterin in der Gegend von Wald¬
see stellte sich der Angeklagte als mehrfacher Steinbruchbesitzsr
und Erfinder vor . Nachdem er seiner „Braut" ihre sämtlichen Er¬
sparnisse in Höhe von 3000 NM. abgeschwindelthatte , ließ er sich
nicht mehr blicken. Ein Mädchen aus der Ulmer Gegend stellte
ihm im Vertrauen auf sein Vorbringen , er habe eine wichtige
Erfindung auf flugtechnischem Gebiet und eine Erbschaft im Be¬
trag von 13 000 RM. gemacht , als feine vermeintliche Braut
leihweise über 2000 RM . zur Verfügung , die sie nie wieder sah.
Eine Witwe , die Gerhart beim Hopsenpslücken kennengelernt
hatte , lieh im zwecks Verwertung einer angeblichen Erfindung
4500 RM ., wobei er ihr zur Sicherheit sechs „wertvolle" Brief¬
marken verpfändete , deren Schwarzdrucke er aus einem Katalog
hcrausgeschnitten und dann von Hand koloriert hatte . Den glei¬
chen Trick wandte er unter Eheversprechung bei einer eRichs-
bahngehilfin an , die um 1000 RM . von ihm geschädigt wurde.
^ Weitere Betrüqereien verübte der Angeklagte zum Nachteil

irres lllmer Geschäftsmannes, zweier Handwerker und eines
andwirts, wobei ihm jedesmal mehrere hundert Mark in die
and fielen . Die von ihm verübten Diebstähle bezogen sich zu¬
eist auf Schreibmaschinen. Nach Abzug des wieder beigebrachten

Teils der Diebesbeute bleibt noch ein Dauerschaden von nuck
16 000 RM ., den der Angeklagte auf dem Gewissen hat.

Bereicherungsversuch aus Kosten der Allgemeinheit
wp Stuttgart , 21. Jan . Die Lei Crailsheim beheimatete., 31

Jahre alte verheiratete Lina Wurst wurde vom Sondergericht
Stuttgart als Volksschädling wegen versuchten Betrugs und Ab¬
gabe einer falschen Versicherung an Eidesstait zu zwei Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die Angeklagte hatte bei einem Terror-
angriss auf Stuttgart einen Fliegerschaden erlitten . In dem
von ihr eingeroichien Entschädigungsantrag führte sie eine Reihe
von Kleidungsstücken , Haushaltungsgegenständen und sonstige
Dinge auf , die sie überhaupt nie besessssen hatte, so eine zwölf¬
fache Silberbcsteckgarniiur , ein Grammophon mit Platten , Ta-
mastbettwäschound zwei Lederkoffer. Ferner gab sie bei tatsäch¬
lich in Verlust geratenen Stücken jeweils eine größere Anzahl
an, um auch hierdurch ihren Schaden höher erscheinen zu lass u
als der wirkliche Werlanspruch . Selbst einige Anzüge ihres
Ehomannes , die sie hinter seinem Rücken zu Geld gemacht hatte,
gab sie als Fliegerschaden an . Auf Verlangen des Kriegsschäden¬
amts versicherte sie die Richtigkeit ihrer Angaben durch Eides¬
statt . Nur durch einen Zufall wurde ihre Absicht vereitelt, aus
solch höchst verwerfliche, Weise für rund 3000 Mark mehr ersetzt
zu erhalten , als sie in Wahrheit verloren hatff . Neben dieser»
gemeinen Bereicherungsversuch aus Kosten der Allgemeinheit!
charakterisiert die Angeklagte auch noch eine Vorstrafe wegen
Diebstahls von WHW-Eutscheinen.

Lbnr. Kr . Waiblingen . (2m 98 . Lebensjahr gestor-
b e n .) 2m hohen Alter von 98 Jahren ist dieser Tage die älteste
Einwohnerin Ebn ' s , Margarete Kielt geb . Strahbeck. gestorben.

Börstingen , Kr . Horb . (T ö d l i ch e r U n s a l l .) Als ein Fahr¬
zeug einer Börstinger Firma den Bahnübergang vuf der Straße
Börstingen—Enach überqueren wollte, fuhr ihm ein Güterzng
in die Flanke . Der Lenker des Fahrzeugs , Fridolin Beiter aus
Sulzau, wurde aus dem Fahrzeug geschleudert und so schwer ver¬
letzt, daß der Tod bald darauf eintrat, ein mitfahrender Arbeiter
kam mit leichteren Verletzungen davon.

Krauchrnwies , Kr . Sigmaringen. ( Kind verbrüht .) Das
zweieinhalb Jahre alte Söbnchen Paul dar Eheleute Paul
Schell in Krauchcnwie-l. Kr. Sigmaringen, machte sich in einem
unbewachten Augenblick am Herd zu schaffen . Dabei fiel eine^
Pfanne mit kochendem Walser um und verbrühte das Kind so
stark , daß cs bald darauf starb.

Nordrach i . Schw . (Ein altes Gowerbe lebt wieder
auf .)Anf behördliche Anordnung ist in Nordrach i . Schw . dis
Kohlenmeilerei und die Hoffkohlengewinnunq wieder ausge¬
nommen worden . Ein stabiler Meiler aus Backsteinen und Lehm
wurde gebaut , in dem nun taufend Holzkohle gcöranmt wird.
Sein Fassungsvermögen beträgt drei bis vier Ster Scheitholz.

Heilbronn . (Kind kamunterdieStraßenbahn .) EM
fünf Jahre alter Junge, der auf der Straße spielte, wurde von
der Straßenbahn erfaßt . Mit schweren Verletzungen mußte das
Kind ins Krankenhaus eingelicfert worden.

BZe '
K^berg, Kr . Heilbronn . (Beide Beine abgefay-

r e n .) Beim Tunnel in der Nähe von Weinsberg , Kr. Keil¬
bronn wurde eine 38 Jahre alte verheiratete Frau aufgefm:-
den , der vom Zug beide Beine abgefahren worden waren. Die
Schwerverlebt- wurde ins Krankenhaus überse ' llhrt.

nsg Eislingen. ( Ehrung . ) In einer großen Kundgebung
drachtedie Bevölkerung ihrem Ritterkreuzträger Alois Eisele
ihre Verehrung und Dankbarkeit iür seine heldenhafte Haltung
im Kampf um Deutschlands Freiheit zum Ausdruck . Bei einer
Feierstunde in der überfüllten Turnhalle würdigte Ortsgrup-
pcnleiter Möbius die Heldentaten des tapferen Offiziers und
Stadtbaumeister Nürk überbrachte die Glückwünsche der Stadt.

Kurznachrichten
Der holländische gurzte .ich m pceuyorr

aus seinem im 20. Stockwerk gelegenen Büro in Wallstreet auf
die Straße, meldet EFE. Termculen war mit der holländischen
Exkönigin Wilhelmine befremdet und vertrat ihre Interessen in
den USA.

Der kürzlich in Madrid erfolgt? Einsturz eines achtstöckigen
Neubaues hat, wie. nach Abschluß der Bergungsarbeiten bekannt
wurde , insgesamt 115 Todesopfer gefordert. Von den bei dem
Neubau beschäftigten 200 Arbeitern sind nur ganz wenige mit
leichteren Verletzungen davongckommen.

Portugal rationiert Lebensmittel . Auch Portugal sah sich ge¬
nötigt , verschiedene Lehonsmittel und Gegenstände des täglichen
Gebrauchs zu rationieren, insbesondere Oel , Zucker und Seife.
Mit der Rationierung der übrigen Lebensmittel ist in naher
Zukunft zu rechnen

Die verheerenden Waldbrände in Australien . Durch die Wald-
und Stepepnbründe in Australen wurde, wie der amtliche Hilss-
ausschuß des australischen Staates Victoria laut „Times " er¬
mittelte , ein Schaden im Werte von über fünf Millionen Psu to
Sterling angcrichtet. 500 bis 750 Häuser, eine Million Schafe,
50 000 Stück Vieh, 1000 Pferde , 1000 Schweine, eine Viertel¬
million Stück Geflügel und 5000 Bienenkörbe seien ein Raub der
Flammen geworden.

180 jüdische Emigranten, die sich seit Kriegsbeginn in Portugal
.rufhielten , wurden am Samstag nach Palästina abtransportiert.
In Portugal hat die Abreise der Juden größte Befriedigung
ausgelöst.

Der Sport vom Sonntag
lllm 1846 — Stuttgarter Kickers 4 :1

Als das Spiel des Jahres betrachtete man in Ulm die Be¬
gegnung zwischen Ulm 1846 und Stuttg . Kickers . Mehr als 3000
Zuschauer hatten sich dazu eirrgefundsn und brachten dies auch
äußerlich zum Ausdruck . Mit 1 :4 (0 :2) erlitten die Kickers dabei
eine vor allem in dieser Höhe nie erwartete Niederlage und
mußten den zweiten Tabellenplatz wieder an die lllmer abtreten.
Es war ein Kampf zweier energiegeladener Mannschaften, in
dem die Kicker anfänglich Vorteile hatten , ohne sich allerdings
aeaen die vräcktioe Hintermannschaft ihres Eeaners durckzusetzen.t

VfB Stuttgart — SV Göppingen 1 :0
Dank einer besonderen- Kraftanstrengung gelang es dem VfB

Stuttgart , den SV Göppingen mit 1 :0 (0 :0) zu schlagen und
damit nicht allein in der Entwicklung an der Tabellenspitze ein
gewichtiges Wort mitzureden, sondern auch seine eigene Stellung,
im Kampf um den Verbleib wesentlich zu verbessern . Es war ein
ungemein hartnäckiger Kampf, dessen Entscheidung erst sechs Mi¬
nuten vor Spielende erfolgte. Auch diesmal wieder konnten sich
die Göppinger mit der Torentscheidung des Schiedsrichters nicht
abfinden , was schließlich noch den Platzverweis ihres Verteidigers
Kiffet und ziemliche Aufregung auf dem Spielfeld nach dem
Schlußpfiff zur Folge hatte.

MMZZZZsZM
Stuttg . Sportfreunde — FV Zuffenhausen 1 :4

Die Hoffnungen der Stuttg Sportfreunde auf eine Verbesserung
ihrer Tabellenpofition sinken immer weiter . Diesmal wurden li?
vom FB Zuffenhausen auf e zenem Platz mit 1 :4 (1 :2 ) geschla»'
Üh.

" - Die zahlreichen Ausfall , der letzten Zeit machen sich in der!
Mannjchaffsleistung immer tzärker bemerkbar.

Eine? ffme? Ve7tauf1, ^ d . wieder Hallengaumeister
im Sallenüandbait ^ (vaumeffrerstyaft der Frauen

Mvorikenjtege in rer Hansvallmeisterschast
In der Handballgaumeisteffchafi der Männer gab es am Sonn¬

tag drei Spiele, die durchweg mit Siegen der favorisierten Mann¬
schaften endeten. Der Eßtinger TSV schlug die SG Fellbach mit
10 :6, SG Stuttgart holte sich in 'Göppingen mit dem klaren Er¬
gebnis von 3 :21 die Punkte und TG Stuttgart behauptete fick
mit 11 :6 gegen , Sportfreunde Eßlingen.

wefiywiper Natzenhoser Paarlausmerster
Trotz zahlreicher Schwierigkeiten tam es am Samstag in der

Wiener Engelmann -Arena zur Durchführung der 30. Deutschen
Meisterschaft im Eiskunstläufen der Paare . Die Ueberraschungen
sollten aber selbst unmittelbar nach Beginn der Veranstaltung
nicht abreitzen . Es stellte sich nämlich heraus , daß die Titelver¬
teidiger Strauch/Noack (Berlin) am Erscheinen verhindert waren,
ebenso fehlten die Dritten des Vorjahres , Baran/Falck (Berlin)
und das Leipziger Paar Fritsche/Bärtlingw . Die Meisterschaft
wurde dadurch zu einer rein Wiener Angelegenheit . Das Er¬
gebnis : 1 . Hertha und Emit Ratzenhofer (Wien ) Platzziffer 7,
»7 P . ; 2 . Martha Musilek/Horst Faber (Wien - München) ; 3.
Nähle/Müller (Bochum ) . -

Gestorben
Freuden st adt: Friedrich Huber , Kaufmann , Mitinhaber

der Firma Tuchfabrik Hohler L Co.
Drrantworliich silr den gesamlen Inhalt : Dieter Land In Allenfteig. Vertreter:
Ludwig Laub . Druck u. B-rlag : BuchdruckeretLank . Altensteig. Z . Zt. Preisliste S

Stuttgart -Alteusteig, 24 . Jan . 1944.
Statt jeder besonderen A>zeige.
Meine geliebte F . aa , unfire liebe Tochter und Schwester,

meine lobe Enk - fiochter

Pg» Johanna Köbele , s -b24« dt
' ged . 12 I . 19lg

IN om 19. Januar nach l n ur schwer- r mit vo ' bildlicker
T rserke i erlrm « r Kr v 6 i ro > uns gegmaen.
Dpt -Ieg Otto Köaek«, H - UP mono i -T- -leide. Ob ' rmrd. -Rrt
Pros. Dr Oliv Schm dt nni Irm ! Elfiab -rh . gb H ff l-
m- y r : Kr i-baame fi e Friedrich ASbelr und Frau « är- hr.
geb Dag l : El sadetb Emiscr , ge " Sa- " " » u d D Ge d
Gaiser , Osell - utv im Fel e - u Km.der? : Nrbo f Schrämt.
Hauvtmav « I z. Zt . k -ffgsa' fanqrn in U ? Ä: kr . Karl
Schmidt , Ovrrorz : t -n F . is : Re .-B 'umei l e ffjg Nöoele,
OT. und Frau Waltraud, geb . Hau ; mit K >nde : o : Murihu
Kuhn , geb . Köbele und Dlpl.-Iag . Fritz Kuhn mit Kindern;
Prof . Dr . Ellis H . ssrlmry -r.
Die Beerdigung Hot in der Sülle ln Tüb'nqen stattg-funden.

Walddorf , den 2l . 1 . 1944
Danksagung.

Für die vtrlen Bews se
herzlicher Liebe und T,l-
^ ahme be m Hei ngonq un¬
serer liehen Malter, G :oß-
mutlerundSy vezermult c
Friedrike Wu ster sagen an
dleserSüllehe zlihen D mk.

Die :rau - lid -u Hinter-
bli« '' ea -n

NS .-Frauenschaft
ItllliLks Frair -mrl

Enzlölttis
Am M ttwo ff , den 26 . i . 44
um i4U .!)r Nähberat «lg i n
Heim . Am Donnerstag um
20 Uhr Heimabend.

Die Oltssrauenjchastsleitsr'n.

6/r
vergeudet!

6« j einiger ^ usmsrlcrsmlceil KStts
ciieLer.Onksü" vekmie<jen neü6en
können.
isle .cjieunL^ idÄ^svei ruso^en
können . Telrnt e ->-e H .--e Ver¬
legung

' Ksnn e ''sm . 5<7°^ e7rsn
vsiTn̂ sc^ en unci ru ikrerbelisn ^ -
!ung lco5lksre 2ei1 in
nehmen . Osmm suck klsins ^ un-
clen rckutrsn mit einem 8tücl(

nnt ober ohne Baumbe¬
stand , kann auch am Hang
liegen oder Baupl tz drin¬
gend zu kauf n aesucht.

Angebot ' unter T . X. 2014
durch Ann .- L,ped . C « Lavier,
GmbH . , Stuit -art- N, König-
fir. 42.

MM
sind jetzt zu haben, ebenso
ist eine Anzahl Wochen-
abreißkalender ein-
getroffen in der

LMMWg Lllllk, Allenfteig

»

dlur in 5ctiud - a . l-ertsr-
foctigosetiLften.
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